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Lösung vom 08.09.2026:
BUERO

Gewinnerin vom 02.09.2026:
Doris Göttgens

Welche Hinweise gibt unser Bild heute?

Lösungswort: 1 2 3 4 5 6

Spieltag 8 von 24

Kreuz undQuer
Rätseln lohnt sich, sichern Sie sich Ihre Chance

1. Rätsel lösen und heute bis
23:59 Uhr die Gewinn-Hotline
anrufen, um ihr Lösungswort
zu nennen.

2. Zweistufige Gewinnerziehung:
Erfahren Sie sofort am Telefon,
ob Sie es in die Endauswahl
der Tagesgewinner geschafft
haben.

3. Mit dem korrekten Lösungs-
wort sichern Sie sich die
Chance auf satte 500 €.
Mittwochs sogar 1.000 €.

4. Der/Die Tagesgewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt und
erhält den Gewinn schnellst-
möglich per Banküberweisung.

So einfach gehts:

Teilnahmebedingung: Veranstalter des Gewinnspiels sind: Saarbrücker Zeitung und Trierischer Volksfreund Medienhaus GmbH, Neue Pressegesellschaft mbh & Co. KG, die SÜDWEST PRESSE und den Partnertiteln der Redaktionsgemeinschaft und deren jeweilige Online-An-
gebote, Verlagsgruppe HCSB, NOZ/mh:n Mediengruppe und die Zeitungsgruppe Ippen (nachfolgend kurz als „Tageszeitungen“ bezeichnet). Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Aktionszeitraum des Gewinnspiels „Kreuz und Quer” läuft vom 1. September bis
30. September 2026. Der tägliche Teilnahmezeitraum geht von 00.00 Uhr bis 23.59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag, 00.00 Uhr bis Sonntag, 23.59 Uhr. Die Gewinner werden täglich per Zufall, aus allen ausgewählten Anrufern mit dem richtigen Lösungswort ermittelt.
Zur Bewältigung der eingehenden Teilnahmen werden entsprechende technische Mechanismen eingesetzt, z.B. ein an die Erwartungen hinsichtlich des Anrufvolumens angepasster Vorzählfaktor (= technischer Zufallsmechanismus). Alle Anrufer erhalten sofort eine Information
darüber, ob sie von dem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt wurden. Jene Anrufer, die von diesem technischen Zufallsmechanismus ausgewählt werden, können ihre Antwort unter Angabe von Telefonnummer, Name und Anschrift auf dem automatischen Anrufbe-
antworter hinterlassen. Der Gewinner wird am Folgetag bis 11.00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankverbindung und Übersendung eines Gewinnerfotos telefonisch kontaktiert. Der Freitagsgewinner wird mit dem Wochenendgewinner am darauffolgenden Montag bis 11.00 Uhr
angerufen. Der Gewinnanspruch verfällt, wenn die Gewinner es verweigern, dem Veranstalter ein Foto zur Veröffentlichung zur Verfügung zu stellen. Sollten wir Sie nicht erreichen können, wird direkt der nächste Gewinner ausgelost. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf
das angegebene Bankkonto überwiesen. Der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit Namen, Text und Foto in den Tageszeitungen veröffentlicht zu werden. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der Teilnehmer verantwortlich. Die angegebenen
Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter der Tageszeitungen, sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gewinnspiel kann jederzeit ohne Angabe von Gründen beendet/abge-
brochen werden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Datenschutz unter: datenschutz.tmia.de

Gewinn-Hotline für die Lösung

01378 40 77 69
Telemedia Interactive GmbH; 0,50 Euro pro Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ebenso.

Gewinnen
Sie heute

1.000€!

Katja Scholz

WINNEMARK/KAPPELN Am An-
fang standen Zweifel. Es flos-
sen sogar Tränen, ein biss-
chen Angst war dabei. Wür-
den sie das wirklich schaffen,
mit dem Fahrrad quer durch
Deutschland bis zur Zugspit-
ze? Am Ende stehen drei Ju-
gendliche auf Deutschlands
höchstem Berg und blicken
zurück auf eine 13-tägige
Tour, die in ihnen wirklich et-
was bewegt hat.

Ein Ziel, das ruhig etwas
größer sein darf

Die Idee zu der ungewöhnli-
chenTour ist indenvergange-
nen Jahren an der Albert-
Schweitzer-Schule in Winne-
mark gewachsen. Sport und
Bewegung sollten stärker ge-
nutzt werden – auch als Teil
erlebnispädagogischer und
präventiver Arbeit des Kap-
pelner Vereins St. Nicolai-
heim, Träger der Schule. Da-
bei wollte die Schule bewusst
Marker setzen. „Wir dürfen
nicht so tief stapeln“, sagt
Schulleiter Heiner Simonsen.
Es müsse etwas sein, bei dem
Jugendliche denken: „Ich
weiß nicht, ob ich es schaffe,
aber ichwürde es gerne schaf-
fen.“
Gesagt, getan: Im August

machten sich Jemie (15), Lu-
ca (14)undLino (17)gemein-
sammit Lehrkraft Anja Bieck,

Schulleiter Heiner Simonsen
und Betreuer René Zabel, die
das Ganze in den Ferien eh-
renamtlich betreuten, auf den
Weg. Zehn Tage waren sie
unterwegs, schliefen auf Zelt-
plätzen und wurden von
einem Bus begleitet, der das
Gepäck transportierte. Dann
folgten zwei Tage im Zug-
spitzgebiet, es ging mit der

Drei Schüler aus Winnemark radeln 1000 Kilometer bis zur Zugspitze

Seilbahn auf den höchsten
Berg Deutschlands und an-
schließend mit dem Bus zu-
rück nach Hause.

Wenn aus Selbstzweifeln
Selbstvertrauen wächst

Für die Schüler war diemehr
als 1000 Kilometer lange
Tour vor allem eines: an-

„Wir bieten im Kinder- und Ju-
gendbereich des St. Nicolai-
heims vielen jungenMenschen
mit komplexen Behinderun-
gen auf allen Ebenen, sei es
körperlich, seelisch, kognitiv
oder verhaltensbezogen,

einen Lebens- und Lernort,
der weitgehend auf ihre Be-
dürfnisse zugeschnitten ist.
Die Albert-Schweitzer-Schule
ist ein Förderzentrum mit
dem Schwerpunkt der geisti-
gen Entwicklung. Projekte wie

die Tour zur Zugspitze zielen
darauf ab, das innere und äu-
ßere Wachstum der Kinder
auf natürliche Weise zu för-
dern“, erklärt Rosita Hansen,
Bereichsleitung im St. Nicolai-
heim.

Zurück in Winnemark und stolz auf das, was sie geschafft haben: Jemie (v.l.), Betreuer René Zabel,
Lehrerin Anja Bieck, Luca, Schulleiter Heiner Simonsen und Lino. Foto: Katja Scholz

strengend. „Die Berge hoch-
zufahren“, sagt Jemie auf die
Frage, was besonders he-
rausfordernd war. Trotzdem
hielten alle durch – auch bei
hohen Temperaturen. Lino
beschreibt die Reise ähnlich:
„Zwischendurch war es sehr
anstrengend, hat aber auch
sehr viel Spaß gemacht.“
Sein persönlicher Höhe-

punkt? „Als ich das Ziel ge-
sehen habe.“ Bei Luca war es
ein anderer Moment: der
Blick von ganz oben auf der
Zugspitze.
Anja Bieck erlebte die Ent-

wicklung der Jugendlichen
auf derTourmit. „Die Schüler
haben sich durchgekämpft,
nicht aufgegeben, auch wenn
es häufig anstrengendwar. Ihr
habt so toll durchgehalten“,
sagtsie imBeiseinderJugend-
lichen. Dabei war auch für sie
selbst die Tour eine Premiere.
Bieck ist seit einem Jahr an
der Schule und hatte bis kurz
vorher noch nie auf einem
Rennrad gesessen. „Nicht auf
die vielen Faktoren gucken,
die vielleicht dagegen spre-
chen könnten, sondern Dinge
einfachmalzu tun,weil soviel
dafür spricht.“

Fähigkeiten müssen
erst entwickelt werden

Genaudarin liegt für Schullei-
ter Simonsen der pädagogi-
sche Wert des Projekts.
„Manchmal muss man im Le-
benund in einer Schule,wenn
man vorankommen will, die
Dinge, die man schaffen will,
eben nicht voraussetzen, son-
dern herstellen.“ Das zeigte
sich auch während der Tour.
Was zu Beginn noch wie ein
großer Kraftakt erschien,
wurdenachundnach leichter.
Die Jugendlichen gewannen
Ausdauer und Selbstvertrau-

en – und an der Ziellinie spiel-
ten sie den Song „We Are the
Champions“ ab.

Zwei Superlative,
die bleiben

DieGruppehatmit ihrerTour
nicht nur Deutschlands
höchsten Punkt erreicht, son-
dern Deutschland im Prinzip
auch über die größte Entfer-
nung durchquert. „Diese bei-
den Superlative können wir
liefern“, sagt Simonsen. „Das
können die Schüler ein Leben
lang erzählen, ein Leben lang
stolz drauf sein.“ Betreuer Re-
né Zabel sieht den Aufwand
im Verhältnis zum Ergebnis.
„Zwei Wochen sind vielleicht
eine lange Zeit, gleichzeitig
aber, wenn man möchte, dass
sichdieDinge imLeben ande-
rer entwickeln können, ist es
wiederum kein sehr hoher
Aufwand.“
Weitere solcher Touren

sind bereits in Planung. Die
Finanzierung dafür ist aller-
dings noch nicht gesichert.
Wer solche erlebnispädagogi-
schen Projekte unterstützen
möchte, kannmit einer Spen-
de dazu beitragen, dass auch
andere Jugendliche der Al-
bert-Schweitzer-Schule sol-
che Erfahrungen machen
können, die das Selbstver-
trauen stärken und damit den
weiterenWeg – auch wenn es
malbergigwird–vielleichtein
Stückchen „ebener“ machen.

Erst Tränen, dann der Triumph

Die Albert-Schweitzer-Schule im St. Nicolaiheim


